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Die Anterzeichnirng des öster-

Clemencean hatte Mieder einen großen Tag . Der
Oesterreich auferlegte Gewaltfrieden wurde nach dein bei
der Unterzeichnung des deutschen Friedensvertrags be¬
liebten Zeremoniell im Schlosse zu St . Germain unter¬
zeichnet . Ohne Zwischenfall ging es auch bei dieser
Unterzeichnung nicht ab : Tie rumänische und die südslavi-
sche Delegation ist infolge der bekannten Vorbehalte der
Verhandlung ferngeblieben . Dies störte die Gewaltpoli¬
tiker der Entente aber nicht ; im Gegenteil , Lord Bal -
sour ließ sofort in einer Note nach Bukarest dort zu
verstehen geben, daß es eigentlich verwunderlich erscheine ,
warum der Schutz der nationalen Minderheiten durch
den Völkerbund mit der Staatssouveränität Rumäniens
nicht vereinbart werden könne , da doch auch „Polen " und
„Griechenland " diese Kontrolle angenommen haben . Gnä¬
digst umrde dieser „Opposition " im Rate der Völker
eine nachträgliche Frist von drei Tagen für die Unter¬
schrift gewährt , nach deren vergeblichem Verlauf die sich
dann etwa noch weigernden Regierungen mit dem Ver¬
fall ihrer Anteile an den Früchten des Frie¬
dens bedroht würden .

Ten „Saal der Steinzeit " im Schlosse zu Ht . Ger¬
main füllten um die zehnte Stunde des 10 . September
etwa 300 Personen , darunter 73 Friedensdelegierte und
50 Pressevertreter . Ministerpräsident Clemencean
führte den Vorsitz . Ter österreichische Staatskanzler Tr
Renner Unterzeichnete den Friedensvertrag um 10 . 15
Uhr vormittags . Vorher hielt Clemenceau folgende An¬
sprache : „ Herr Staatskanzler der „.Republik Oesterreich " !
Tie Verhandlungen sind zum Abschluß gekommen und
haben zu einer Verständigung über die Bestimmungen
des Vertrags zwischen den

'
a . und a . Mächten und

Oesterreich geführt . Diese Bestimmungen sind in dem
hier vorliegenden Text enthalten . Ich habe das Schrei¬
ben unterzeichnet , indem ich bezeuge , daß der hier vor¬
liegende Text genau mit dem Ihnen bekannten übcrein-
stimmt . Im Namen der a . und a . Mächte bitte ich
Sie , nunmehr an die Unterzeichnung zu schreiten .

"
Hierauf unterfertigte Staatskanzler Tr . Renner den

Vertrag und die vorgelegten Protokolle . Nach ihm Unter¬
zeichnete die amerikanische, dann die großbritannische
Delegation . . Es folgten die Franzosen , Italiener und Ja¬
paner . Ter alphabetischen Reihenfolge nach Unterzeich¬
neten dann die kleineren Staaten , wobei sich , wie ein¬
gangs erwähnt , ergab , daß weder die rumänischen noch
die südslavischen Delegierten sich zur Unterschrift einge¬
funden hatten , wovon jedoch offiziell keine Notiz ge¬
nommen wurde.

Hintze eontra Ludendorff .
In der „ Vossischen Zeitung " veröffentlicht

der frühere Staatssekretär des Aeußern , von
Hintze , einen Artikel über seine Beteiligung am Waffen-
stillstandsangebot . Er erklärt darin , er habe, als er Lu¬
dendorff Mitte Juli 1018 die förmliche Frage vorge¬
legt habe, ob er siche r wäre , mit der jetzigen Offen- s
sive den Feind entscheidend zu besiegen , ein bestimmtes
I a zur Antwort erhalten , was die Grundlage seiner. Po¬
litik bis zu den ersten Augusttagen gewesen sei . Gegen
den 17 . August habe ihm Ludendorff erklärt , er be¬
sitze diese Sicherheit nicht mehr . Diese von ihm als
dienstlich angesehene Mitteilung des Generals habe die
Unterlage für die Politik von Grund auf geändert . Ge¬
neral Ludendorfs habe im Kronrat vom 14 . August
nichts von der Kriegslage gesagt, so daß er ge¬
zwungen gewesen wäre , die Mitteilung über die fehlende
Sicherheit unter Anführung des Chefs des Gcnerclstabs
der Feldarmee als Quelle selbst vorzubringen . Er (Herr
von Hintze) bestreite ferner die Wahrheit der Luden-
dorss ' schen Behauptung , er (Ludendorff ) habe ihm (Herrn
von Hintze) gegenüber die Notwendigkeit einer Beendi¬
gung des Krieges auf diplomatischem Weg betont . Er
berufe sich auf das Zeugnis des Rittmeisters Hertliug ,
wonach weder im Mai noch in der ersten Hälfte des
August an dessen Vater von der OHL . die Mahnung
ergangen sei, unter Verzicht auf irgendwelche Kriegsziele
an den Friedensschluß zu denken. Die Ermächtigung zu
rinem Friedensangebot sei nicht erteilt worden . Auw der
Reichskanzler . habe uochiua .» beton . , 0 er t . rleg mü ^e

ohne Friedensangebot zu Ende geführt werden . Der Ver¬
fasser stellt fest, daß durch keine seiner Antworten auf
die Anfrage des Reichskanzlers betreffs der Kriegslage
General Ludendorff den Eindruck hervorgerufen habe, als
ob die OHL . amtliche Friedensschritte fordere, oder auf
Beschleunigung der Einleitung von Friedensschritten drän¬
ge. Erst am 10 . September habe sich die OHL . mit einem
sofortigen amtlichen Friedensschluß einverstanden erklärt .
Am 11 . September drahtete Herr von iHntze in die¬
sem Sinne aus dem Großen Hauptquartier an das Aus¬
wärtige Amt .

* 1

Wie Ludendorff sich den Rücken deckte und alle Ver¬
antwortung , insbesondere wenn es schief gehen sollte,
auf die Rerchsregierung abzuwälzen suchte, geht aus einem
Vertrag hervor , der erst jetzt durch eine von
Ludendorff herausgegebene Schrift bekannt wird . In
diesem zu Anfang des Jahres 1918 zwischen der Reichslei¬
tung und der OHL . abgeschlossenen Vertrag heißt es u . a . :
,/Tie Verantwortung für die Friedensverhandlungen trägt
nach der Reichsverfassung der Reichskanzler . Tie obersten
Heeresstellen haben das Recht und die Pflicht , an den
Verhandlungen in beratender Weise mitzuwirken , soweit
dieselben die militärischen Interessen berühren . Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den militärischen Stellen und
dem Reichskanzler sind ans, dein Wege gegenseitiger Aus¬
sprache zu beseitigen. Gelingt dies nicht, so ist die Ent¬
scheidung des Kaisers einzuholen. Tie erfolgte Entschei-
wna überhebt die militärischen Stellen in allen T- äl -
ten jeder eigenen Ver antwortnng . Der

' Reichskanzler hat in deni Falle , daß die kaiserliche Ent¬
scheidung gegen ihn ausfüllt , die staatsrechtlichen Konse¬
quenzen zu ziehen, indem er seine Entlassung nimmt, "

Das war sehr bequem für die OHL ., aber es war
nn für das deutsche Volk verhängnisvoller Zustand , ein
Zustand , der dazu führte , daß die politische Leitung des
Reiches und damit auch die Volksvertretung tatsächlich
aus geschalt et wurden , und daß alle Äemühungen
des Reichstags , rechtzeitig zu einem Frieden der Ver -

^ ständigung zu gelangen , von der militärischen Leitung un¬
wirksam gemacht gemacht werden konnten.

Der Münchner Geiselmord.
, ! München, 10. Sept.

Die Zeugin Hausmann .
Ein kurzes Zwischenspiel , das nicht ohne Eindruck bleibt,

bildet die Vernehmung der Witwe des gemordeten westfälischen
Husaren L i n n e n b r ü g e r . Die schwarzgekleidete , einfache
Frau soll sich dazu äußern , ob die bei Hesselmann gefundene Uhr
die ihres Mannes war . Sie 'nimmt es sichtlich sehr genau mit
ihrer Aussage , die keinen Zweifel daran läßt , daß es sich wirk¬
lich um die Uhr des Ermordeten handelt . — Dann erscheint unter
allgemeiner Spannung die Witwe des militärischen Komman¬
danten des Luitpoidgymnasiums Hausmann im Saale . Auch
dieser Frau , der ein schweres Schicksal beschieden war, kann
man die Teilnahme nicht versagen. Sie sagt nach bestem Wissen
aus , wenn sie es auch vermeidet, ihren toten Mann zu belasten.
Nach ihrer Darstellung hat Seidl den Befehl zum Feuern ge¬
geben . Seidl hat auch , das bestätigt die damals anwesende Zeu¬
gin ausdrücklich , auf die flehentlichen Vorstellungen des vom
Richtplatze nochmals heraufgeführten Thum und Taxis geant»
wortet : Sie sind doch auch ein „ Von,, ! Bei der Schilderung
der lctzien Stunden ihres Mannes brach Frau Hausmann in
Tränen ans ; der Vorsitzende begnügte sich denn auch mit ein
paar kurzen Fragen und der Verlesung des Hausmann ' schen Ab¬
schiedsbriefes . Etwas überraschend kommt die Aussage der Zeu¬
gin , ihr Mann habe als denjenigen , der den Befehl zum Feuern
gegeben habe , den Angeklagten Lermer bezeichnet . Gerade die-
ser aber hat durch seine bescheidene Art den besten Eindruck von
allen Anaeklngten gemacht.

*

Einen Höhepunkt in dem Prozeß bidet die Aussage des Zeu¬
gen Alois K a m m e r st c d t e r , der unter dem Verdacht der
Mitschuld verhaftet worden ist . Der Zeuge ist nach Ausrufung
der Räterepublik in die Rote Armee eingetreten und war dann
als ständiger Begleiter Seidls bei dessen Autofahrten . Er ist
mit Seidl zu den „Münch . Neuest. Nachr." gefahren, um die
Flugblätter zu holen , dann kam er in das Gymnasium zurück l
and in das Kommandaatcnzimmer.

Vors . : Es soll da ein Soldat vom Kriegsministcrimn ge¬
kommen sei » .

Zeuge : Der ist zu mir gekommen und hat gesagt , in Grün¬
waid seien Rotgardisten erschossen worden und dafür sollen
letzt zwei Weißgardisten an die Wand gestelltwerden . Ich bin darauf gleich in die Wohnung zu Seidl ge- ,
gangen . Er hat mir erklärt : Wenn du es machen kannst , dann
aannst du es machen . Seine ganze Aeußerung ging darauf hin¬aus , daß ich den Befehl ausführen soll . Dann bin ich wieder
ms Gymnasium. Im Parterre habe ich Schickelhoser getroffenano ihm erzählt , wie es stehe. Schickeihofer sagte : Bringe sic
i -

weich^ herunter . Ich bin dann in den zweiten Stock und
— A - .

wo

Zeuge: Ich habe unten ven vchickeiyoser geiro; ,e» . u .»
dann sind wir miteinander , die Husaren , Schickelhoser und ich ,
hinaus an die Wand , wo die Erschießung stattgefunden hat .
Dann hat Schickelhoser Leute zusammengcholt aus dem Gym-
nasium, während ich mit den Weißgardisten im Hofe stand.

Vors . : Haben Sie die Leute an die Wand gestellt ?
Zeuge : Es haben mehrere Soldaten gesagt : Geht 's an

die Wand ! und dann sind sie von selbst hingegangen.
Vors . : Sind die Weißgardisten nicht herumgedreht worden -
Zeuge : Die sind schon mit dem Gesicht gegen die Wan«

gestanden. , ^'
Vors . : Dann ist Schickeihofer mit acht oder zehn mit Ge-

wehren bewaffneten Leuten gekommen ? ,
Zeuge : Jawohl, die Soldaten haben sich dann selbst hin-

gestellt und Schickelhoser hat sich wieder entfernt . . Wo er hin-
ging , weiß ich nicht . . . . . .

Vors . : Wie ist es dann mit der Schießerei zugegangen?
Zeuge : Ich habe zu den Schützen gesagt : Bringt Fhr's

denn fettig ? Da war einer dabeigestanden, der schrie : „ Das
war recht , meinen Schwager haben sie in Grünwald auch er¬
schossen !" Der Mann war der erste , der geschossen hat .

Bors. : Haben Sie unter den Schützen keinen gekannt ?
Zeuge : Jawohl, der Seidl Josef war dabei , der

hat mitgeschossen , das ist ganz bestimmt wahr .
Vors . : Der behauptet aber , er sei zwar heraußen gewe -

sen , habe aber kein Gewehr gehabt.
Zeuge : Ja , der war neben dem gestanden, der sagte , daß

sie seinen Schwager erschossen hätten .
Vors . : Was war , als die Schießerei herum war ?
Zeuge : Dann bin ich ins Gymnasium und habe Decken ge-

holt , um die Erschossenen hineinzuwimeln und wegzubringen.
Bors. : Kennen Sie den Widl ?
Zeuge : Nein.
Angeklagter Widl : Ich erkenne ven Zeugen nach dem Ge¬

sicht bestimmt wieder.
Bors. : Wo sind Sie dann hingegangen?
Zeuge : Ins Bureau. Da waren Seidl, Hausmann und

Hessclmänn. Dann kam ein Zivilist und fragte, warum die
Leute erschossen worden sind . Seidl erwiderte : „Weil sie von der
Noske -Garde waren .

" Seidel sagte dann zu mir , ich solle im
Hof nachschauen , ob die Leute Ausweise von Noskc haben,
Ick bin dann in den Hoi hinunter . Der ganze Schuppen war
voll Leuten, ich habe die Ausweise nicht heraustun können , dann
haben sie die anderen herausgetan . Ich habe gesagt, ich kann
keinen Toten anrühren . Es waren Russen da, die haben dann
die Taschen durchsucht , aber Papiere hat man keine gefunden.
Bei dieser Gelegenheiten wurden den Erschossenen auch
die Wertsachen abgenommen , die ich dann in das
Bureauzimmer hinauftrug . Auch eine Uhr war dabei.

Neues vom Tage.
Die Weimarische Regierung an Ebert.
Berlin , 10 . Sept. Tie Weimarische Regierung

hak dem Reichspräsidenten in Beantwortung seines beim
Weggang von Weimar an sie gerichteten Abgangsschrei¬
bens ein Dankschreiben zugehen lassen, in dem es u. a.
heißt : „ Wir haben mit großer Befriedigung ersehen,
daß Weimar die Erwartungen , die bei seiner Wahl für
die Tagung der Nationalversammlung gehegt wurden ,
erfüllt und die Möglichkeit ungestörter stetiger Arbeit ,
die zur Lösung der hohen Ausgabe der Nationalver¬
sammlung erforderlich war , geboren hat und daß die
Neichsregierung sowie alle, die sonst an dem großen
Werke beteiligt waren , in Weimar die Aufnahme und
alles das gesunden haben , was sie von Weimar erhofft
hatten . Das weimarische Volk rechnet es sich als hohe
Ehre an, das; sem Pand dazu ausersehen gewesen ist)
dem deutschen Volke die Stätte zu bieten, auf der die
Grundlage für das neue Deutsche Reich geschaffen werden
sollte, und Weimar ist stolz darauf , daß es in seinen
Mauern die Nationalversammlung aufnehmen durfte , die
dem deutschen Volke die große freiheitliche Verfassung
gegeben hat . Unvergeßlich wird die Zeit , in der die
Nationalversammlung in Weimar getagt hat , in der
Geschichte Weimars und in der Erinnerung des weimari -
schen Volkes fortleben . "

Der Umzug der Nationalversammlung .
Berlin , 11 . Sept. Die Vorbereitungen zur lieber-

siedelung der Nationalversammlung von Weimar nach
Berlin sind beendet. Das Büro der Nationalversamm¬
lung befindet sich bereits im Reichstagsgebäude in Ber¬
lin . Das Neichstagsgebüude ist wieder vollständig her-
bestellt. Vom 23 . September an tagen bereits Aus¬
schüsse im Reichstag . Tie innere Ausstattung des Reichs¬
tagsgebäudes ist unverändert geblieben. Das . Denkmal
Kaiser Wilhelms I . befindet sich noch in der Wandel¬
halle des Reichstags . Es ist auch nichts darüber be¬
kannt , ob eine Entfernung des Denkmals beabsichtigt ist.
Auch der Präsidentenstuhl im Sitzungssaal trägt noch das
alte Neichswappen . Tie Kosten für die Wiederherstel¬
lung des Gebäudes und die beträchtlichen Kosten der
MoeZi '.' oelüNg Weimar werden auf den Hausha, . . . .
Neichsttuw übernommen werden.



Offiziere und P -erfasiungseiv .
Berlin , 11 . Sept . Wie wir erfahren , haben sich

sie Offizierskorps aller Reichsioehrbrigadeu bereit er¬
klärt , den Vvrgeschriebenen Eid auf die Verfassung zu lei¬
sten . Dem Reichsmebrininister liegen nur ganz verein
zelte Abschiedsgesuche von Offizieren vor .

Gute Getreide -Ernte .
Berlin , 1ISSept . - Halbamtlich wird berichtet : Tie

l Bürgermeister von Dessau 4 >at ihm jedoch die riebe,per . .' such
verböten , da ein Zuzug von Generalen nach Dessau nicht ei mansch-

l sei . So lohnt das neue Deutschland seine Heerführer .

/ Der badisch« Minister Dietrich über die Zukunft der de s c ,
i Landwirtschaft .

2 » zwei demokratischen Bauernversammlungen in Groß
snchsen und Heddesheim ( Bezirk Wcinheim ) sprach an

! Sonntag Minister Dietrich über die Zukunft der deutschen Land
, wiitschast . Ausgehend von den Ernnhrungsverhältnissen und de
i Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft vor dem Krieg legte er dar
i das; die Ernährung der deutschen Bevölkerung in Zukunft nn
' dann sichergestellt werde, ' wenn die Landwirtschaft tutkrästg

BrotgerrcideMdnrch . die . Landwirte kann es nach der An
licht der Reichsgetreidestellelgelingen , ohne ausländische
Zufuhren anszukomuien , selbst wenn l^er Ansmahlnngsian
gemindert >vird . Bei dem heurigen Stand der deutschen
Valuta märe das im Interesse der gesamten Volkswirr¬
schaft ausordemlich ivertvoll .

'

Das „störrische " Deutschland .
Paris . 10 . Sept . Tie Leitungen halten ange¬

sichts des Verhaltens der deutschen Regierung nach dem
lilumarnm der Entente hinsichtlich der deutschen Bersas -
suug darauf , daß die Ausgabe der Alliierten vorgezeich
net sei . Sie müßten den Deutschen bedeuten , das; man
von ihnen nicht Worte sondern Taten verlange und daß ,
venu diele nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist aus -
geführt würden , die angekündigten Maßnahmen in Kra t
treten werden . „ Echo de Paris " erk ärt , daß die Deut¬
schen ihre Verpflichtungen nur unter der Macht des
Zwangs unterschrieben hätten , die allein sie zur Erfül¬
lung nötigen würde . Wenn ihneir jetzt erlaubt werde ,
einigen Verbindlichkeiten zu entschlüpfen , würden sie das
bei allem tun . „ Petit Parisien " fügt hinzu : . Mehr als
je müssen wir fest sein und Deutschland zeigen , daß wir ,
indem wir den Rhein besetzt halten , iir der Lage sind ,
sein Laild zu besetzen, wenn es fortsährt , offen oder ver¬
steckt störrisch zu sein .

Italien lehnt einen Kaiserprozetz ab .
Berlin , 11 . Sept . Im Ausschuß der italienischen

Kammer wurde der Bestätigungsbericht Luzartis mit 20
gegen 4 Stimmen gutgeheißen . Ter Ausschuß verlangt
die schleunige Aufnahme der bisher feindlichen
Slawen in den Völkerbu nd . Tie Vertreter der
bisher feindlichen Staaten müßten zu dem Arbeits -
k v u greß zngelassen werden , weil nur dann ein allgemein
verbindliches Abkommen rvie das über die internationale
Regelung der Arbeitszeit , möglich sei . Die wirtschaft¬
lichen Bestimmungen des Vertrages genügten den ita¬
lienischen Interessen so wenig wie die Regelung der
Savoyer Frage . Italien sei zwar für eine Unschäd¬
lichmachung des f r ü h e r e n de » t s chenKa isers zu
haben , lehne aber ausdrücklich einen Prozeß ge¬
gen ihn ab .

Der Krieg im Oste » .
Amsterdam , 11 . Sevt . „Times " meldet ans

Omsk , daß die roten Truppen Tobolsk besetzt haben . Note
Agenten sind eifrig bestrebt , die Bauern zum Aufstand
zu bewegen . Die Sibirier bleiben jedoch der Regie¬
rung Koltschaks treu . Tie Bolschewisten haben in Sa
mara einige neue Heeresgrnpven gebildet . Allen bolsche¬
wistischen Behörden ist der Befehl erteilt worden , Vor¬
bereitungen für die Beförderung von Truppen und Ma¬
terial von der unteren Wolga nach Zenlralasien zu treffen .

Auch Souuiuo amtsmüde .
Brr »», 10 . Sept . Wie „ Avanti " berichtet , ließ

Soiinino in den Wandelgängen der Kammer mitteilen .
daß er für die Rerumchlen keine Kuiididatur mehr an -
nehmen iperde und entschlossen sei , sich nicht mehr poli¬
tisch zu betätigen .
Die Verstaatlichung der englischen Eisenbahnen .

London , 11 . Sept . Tie Einmütigkeit der englischen
r>n beiter , die für radikale politische Ziele nicht lange
zu begeistern sind , wenn sie ihre Forderungen auf andere
Weise erlangen können , kam aus dem Kongreß der eng¬
lischen Postarbeiter in Glasgow besonders zum Aus¬
druck. Ter Vorsitzende warnte die Arbeiter , sich vertei¬
len zu lassen , den von den Radikalen ausgestellten Forde¬
rungen nachzugeben . Er sagte , daß die Arbeiter alles
erretchen könnten , wenn sie ihr Stimmrecht ausnützten .
Ter Kongreß war einer der größten , der in England ab -
zehalten wurde . 848 Abgeordnete vertraten 265 000
Stimmen . Die Hauptfrage der Verhandlungen bildete die
Verstaatlichung der Eisenbahnen .

Tie Bergwerke in England .
London , ll . Sept . iReurer . ) Ans dem Geiverk-

schastskongreß in Glasgow wurde die va » dem Führer
der Bergarbeiter , Smillie , unterbreitete Entschließung ,in der die Verstaatlichung gefordert wird , mit überwälti¬
gender Mehrheit angenommen .

Kleine politische Nachrichten .
Ein streikender Thraterchor . Der Theaterchor des Stadt -

theatcrs in Kö nigsbera streikt wegen Lohndifferenzen . Der
Spiklplan mußte deshalb so abgeändert werden , daß bis zur
Beilegung des Streiks nur chorlose Stücke gegeben werden .

Ci » ras«h« r Verkauf der Heeresbestände und der Beständeder Kriegsgesellschaften . Das Reichswirtschastsministerium hatdie ihm unterstellten Behörden angewiesen , mit Rücksicht ansdie aufgehobene Blockade alle vorhandenen Bestände und stnat -

^
üb

^
k'mrtschasteten Rohstoffe schleunigst dem Gebrauch zuzu -

Ein ganzes Schieberviertel . Die Polizei in Frankfurtam Main nahm im Schieberviertel in der Kronprinzenstrnßeeine umfangreiche Streife vor , die eine unerwartet große Aus¬
beute brachte .

' Bier große Lastwagen mit Lebensmitteln und Ta¬bak wurden nach dem Polizeipräsidium gebracht . Die Polizeistellte in dem Block rund S00 Schieber fest .
'

- Erplosion « iner Granate im Munitionsdepot Gerwiühbei Magdeburg sind 5 Arbeiter getötet , sowie 1 Feuerwerker
und L Arbeiter schwer verwundet worden . Die Veranlassung der
Erplosion ist noch nicht ankaek ' ärt .

Amerikanisch « Großstnanz in Polen . In Polen ist eine
amerikanische Gesellschaft im Entstehen begriffen , die mit einem
Kapital von 100 Millionen Dollar die kommunalen Bedürfnisse
polnischer Städte finanzieren soll , so insbesondere den Ausbau der
Kanalisation der städtischen Wasserleitungen und Krankenhäuser .

Zuzugsverbot aegen «turn Armeeführrr . General Otto v .Below hatte die Absicht, sich tu Dessau »ur Ruh« iu letzen . Der

; ner verlangte schließlich den Abbau der Zwangswirtschaft bi-
: aus die Brot - und Milchbcwirtichafiung und die Einführung ei »«

z sPichen Getreidemonopols , damit der Brotpreis nicht plötz
l Ms um das mehrfache seines Wertes auf den Weltmehipreü
! im -aufschnellt und damit der Bauer einen Halt gegenüber der
> Schwankungen des Weltmarktpreises hat .
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Letzte Nachrichten .
steine Einberufung der Natioualvcrsammluwg .

Berlin , 11 . Sept . Eine Bemerkung in der „ Na -
tionalzeitnng " vom 10 . Sept . ist dahin aufgefaßt worden ,
als ob die Reichsregierung beabsichtige , die National¬
versammlung zwecks Aendernng der Artikel 61 der Ver¬
tonung einznberufen . Es bedarf kaum des ausdrücklichen
Hinweises daraus , daß diese Auffassung unrichtig ist. Die
deutsche Regierung hat in ihrer Antwort auf die Entente -

^ note in bindender Form festgestellt , daß der Artikel 6l
Absatz 2 bis zur Entscheidung des Völkerbundes aus
Grund des Artikels 175 der Verfassung als kraftlos zu
" '.' trachten ist und demnach eine Aendernng der Verfas¬
sung nicht in Frage kommt .

Die neuen Laudesfruauzämter .
Berlin , ll . Sept . Die Vorbereitungen zu der

Einrichtung der Landesfinanzämter sind soweit gedie¬
gen, daß in den nächsten Tagen mit ihrer Unterbrin¬
gung an Ort und Stelle begonnen werden wird . Zu
dirn ' ln Zweck treffen die Leiter der Abteilung III (Reichs -
ocrmögensverwnltung der Landesfinanzämter ) , welche
che Amtsbezeichnung Finanzdirektor oder Oberfinanzrat
lüh '-en , in den betreffenden Orten ein .

Die LshiibewecjNRK Der Metallarbeiter .
Berlin , 11 . Sept . Wie die „ B . Z .

" meldet , sind
die Verhandlungen über die Neufestsetzung von Tarifen
für die Groß -Berliner Mciallarbejter unterbrochen wor¬
den . Das Reichsarbeitsamt habe vergeblich versucht , die
Gegensätze zu - überbrücken . Damit ist die Gefahr eines
allgemeinen Metailarbeiterstreiks nahegerückt . Der Me¬
tallarbeiterverband fordert >3 Lohnt .aßen mit Stunden¬
löhnen von 3 Mark bis 3 .50 Mark , wogegen der Schieds¬
spruch fünf Lohnklassen von 2 . 20 bis 3 Mark festsetzt .
Der Verband Berliner Metallindnstrieller erklärt , daß
die unmittelbare Gefahr eines Streikausbruchs nicht be¬
siehe . Das Schiedsgericht werde am 15 . September er¬
neut zusammentreten .

Ein Fleischeiusuhrtrust ?

^ Frankfurt , 11 . Sept . Es verlautet nach der
„ Franks . Ztg .

", daß die deutschen Vertreter der ameri¬
kanischen Packerfirmen sich zu einem Einkcuifsbüro zn -
sammenschsicßrn , das die Einfuhr von Vieh , Fleisch und
Fleiichwaren aus Amerika unter Kontrvl . e nehmen soll .
Es wäre dieser Plan , der von Hamburg ausgeht , eine
große Gefahr für die Fleischversorgung .

HoüiNiV und die DeutschenKriegsgefangenen .
Amsterdam , 11 . Sept . Den Blättern zufolge ha¬

ben die niederländische .Regierung und die in Betracht
kommenden niederländischen Eisenbahugeseilschafteu dem
Plan zugestimmt , die noch in England befindlichen deut¬
schen Kriegsgefangenen in Transporten von je 3000
Mann über die Niederlande nach Deutschlmw zurückzu-
!>e,ordern .

Baden . 1
(- ) Karlsruhe , 1l . Sept - Die Gastwirtsgehilfen

and in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie verlanget ;
Abschaffung des Trinkgeldzivnnges und Wochenlöhne von
16ü bi - IG ) Mark für Kellnerinneil und Kellner , außer¬
dem Nmmbpräinien .

(- ) Karlsruhe , 11 . Sept . Ein von hier gebürtiger
Angehöriger der Reichswehr in Berlin , der unvermutet
mtf Urlaub hierher kam ' und seine Frau mit einem Neben¬
buhler überraschte , versetzte diesem in vergangener Nacht

in der Dnrlacherstraße drei lebensgefährliche Messerstich '
in die Herzgegend und suchte alsdann das Weite .

(-) Mannheim , 11 . Sept - Unterhalb der Friedrichs¬
brücke wurde die Leiche einer 35 Jahre alten Schlossers¬
ehefrau gelandet . Nach Lage des Falls liegt ohne Zwei¬
fel Selbstmord vor , da die Frau schon einmal versucht
hat , sich in den Neckar zu stürzen . — Beim Verladen
von Holzstämmen auf einem Eisenbahnwagen verun¬
glückte der 42 Jahre alte ledige Taglöhner Josef Lang -
ivsch aus Brühl dadurch , daß er beim Abwerfen , einer
StainmG auf die entgegensetzte Seite sprang . Dabe
wurde er zu Boden geschlendert und der Stamm fiel ihn
ans den Kops , sodaß der Tod alsbald eintrat .

(-) Lahr , 1l . Sept . In den „ Mitteilungen de ,
Handelskammer zu Lahr " wird die Klage geführt übei
das Verhallen der Hanflieserungsgesellschaft m . b . H . ,
die die Verwertung der im Besitz der Heeresverwaltung
befindlichen Bestände besorgen soll . Anfangs dieses Jah¬
res veranlagte die Gesellschaft Erhebungen über den Be¬
darf an Seüerwar 'M in den einzelnen Bezirken . Nach¬
dem Monate verstrichen waren , ohne daß von der Hanf -
iieferungsgesellschast irgend eine Mitteilung über den
Berteilnngsplan oder gar über die Zuteilung von Wa¬
ren kam , glaubte die Handelskammer zu Lahr über den
Stand der Angelegenheit in Berlin anfragen zu sol¬
len . Die Antwort lautete , daß Baden in der Vertriebs -
s: e ! le in Karlsruhe eine eigene Verwertungsstelle erhalten
habe und daß dorthin das gesamte Jnteressentenmateria !
abgegeben worden sei . Tie Erkundung der badischen
Vertriebsstelle gab die überraschende Tatsache , daß diest
Stelle von Berlin überhaupt keine Seilerwaren erhal¬
len hat und auch keine Verteilung vornehmen konnte . Du

rvon der Hanfliesernngsgesetlschast erbetene Aufklärung
brachte dann die Auskunft , daß in Berlin über die Bind -
Möenbes ' änoe „ anderweitig " versügt worden sei und nach
Baden leider nichts abgegeben werden konnte . Der Fall
spricht für sich und bedarf keines weiteren Kommentars .

(-) Lörrach , 11 . Sept . Reichsfinanzminister Erz¬
berger ist mit seiner Familie aus der Schweiz zurück-
gekehrt .

(--) Konstanz , 11 . Sept . Staatspräsident Geiß be°
Nichte in den letzten Tagen Oüerbaden . Hier in Kon¬
stanz besichtigte er am Montag das Jägerbataillon , das
Miüzbataillon und die Sanitätskolonne . Dann fuhr der
Präsident nach Stöckach und später nach Ueberlingen
weiter .

(-) Bom Bo 'öensee , 1l . Sept . Im Alten Rhein,
bei Norschach ertranken beim Baden zwei in St . Gal¬
len wohnhafte Studenten Namens Müller und Engster .
— Beim Baden in der Orve ertrank der 22jährige Metall¬
arbeiter Kramer .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Sept . (Verbandstag .) Am

Sonntag fand hier unter dein Vorsitz des Schreinermei -
sters Sigloch der Verbandstag der württeinbergischen
n-chreinermeister statt . Ans dem Tätigkeitsbericht der
VerbändSleitung ist zu entnehmen , daß die Mitglieder¬
zahl des Verbandes im abgelauseuen Jahre um einige
Sausend sich vermehrte und nun die Mehrzahl der württ .
Schreinermeister in dem Verband zusammengeschlossen ist .
Von den Beratüilgsgegenständen standen im Vordergrund
die Leim - und die Holzfrage . lieber letztere berichtete
Siller -Lndwigsburg . Durch das Vorgehen der Groß¬
abnehmer von Holz bei den diesjährigen Holzverkäufen
war es dem kleinen Holzgemerbetreibenden unmöglich ,
sich sein Holz im Walde selbst zu kaufen und so ist er
auu dem Holzhändler überliefert . In einstimmigem Be -
ichluß wurde die Verbandsleitnng ermächtigt , falls die
Sägmühlebesitzer bei ihrer Weigerung , das von der württ .
Forstverwaltnug dem Handwerk zur Verfügung gestellte
Holz zu schneiden , verharren , unverzüglich die Gründung
Kner Genossenschaft zwecks Erwerbung eigener Sägwerke
in die Wege zu leiten .

(-) SLuttgawL , ll . Sept . ( Die „ Freiheit " in
der Schweiz .) Frau Klara Zetkin hatte die Ein¬
reiseerlaubnis in die Schweiz erhalten . Bei der Ein¬
reise wurde sie bekanntlich am 30 . August in Romans¬
horn von der schweizerischen Polizei mit dem Bemer¬
ken verhaftet , man habe jetzt endliche die lange Er¬
wartete in den Händen . Frau Klara Zetkin wurde in
Kner Zelle untergebracht , wo sie ans einein Strohsack
und schmutziger Bettwäsche drei Tage verbringen muß -
:r ; dann wurde sie nach Deutschland abgeschoben .

(-) Tübingen , ll . Sept . (Ein Kaisersohn
>. n f H o h e n z v l l e r n . ) Prinz Joachim von Preußen
mar vorgestern zu einer kurzen Besichtigung ans den
Schlössern Hohenzollern und Lichtenstein . Er reiste gestern
in Begleitung seines früheren Hosmarschalls , Herrn Sten¬
gel, nach . Stuttgart und München weiter .

(-) Friedrichshafen , 11 . Sept - (Diebstahl .)
In der Nacht wurde in der Parkettsabrik Preßmar Ange¬
brochen und 5 Stück Treibriemen im Werte von 1800
Mark zerschnitten und die Teile gestohlen .

h Mutmaßliches Wetter .
Tic Wetterlage ist unverändert . Unter der Fortdauer

As Hochdrucks erlangen die vereinzelten kleinen Stö¬
rungen keinen Einfluß . Am Samstag und Sonntag
iß weilerh - n trockenes und warmes Wetter zu erwarten .

Die neuen Postgebühren
vom 1. Oktober ab . -

Briefe : Fernb riefe bis 20 Gr . 20 Pfg . ,2i 250 Gr . 30 Pfg . , Ortsb riefe bis 20 Gr . 15
P g . , 21 —250 Gr . 20 Pfg . , O r t s p o stk a r t en 10

F e r n p o st k a r t e n 15 Pfg . , Drucksachen bis
-R > Gr . 5 Pfg . , 51 - 100 Gr . 10 Pfg . , 101 — 250 Gr .
2" Big . , 251 - 500 Gr . 30 Pfg . , 501 - 1000 Gr . 40 Pfg . ,
Ges chästspa pie re bis 250 Gr . 20 Pfg . , 251 - 500
Gr . 30 Pfg . , 501 - 1000 Gr . 40 Pfg ., Wareuprr , .
ben bis 250 Gr . 20 Pfg . , 251 - 500 Gr . 30 Pfg .,P v ß anweisunge n bis 5 Mk . 20 Pfg ., von 5 .01 - 100
Mk . 40 Pfg . , von 100 .01 - 250 Mk . 60 Pfg . , von250 .04 - 500 Mk . 80 Ma, . von 500 .01 — 10M Mk . M



Pfg . einschließlich Bestellgeld . Ein sch r e » b e g e b üh <
30 Pfg .

'
,

Wertsendungen »vie Einschreibsendungen zuzüg¬
lich 20 Pfg . für je 1000 Mk . Wertangabe .

Pakete bis 5 Kilo : Ncchzone (bis 75 Klm . ) 0 . 75
Mk . , Fernzone 1 .25 Mk ./bei 5,5 —10 Kilo Ncchzone 1 .50
Mk . , Fernzone 2 .50 Mk ., 10,5 - 15 Kilo Ncchzone 3 Mk .,
Fernzone 5 Mk . , 15,5 —20 Kilo Meist gelaicht Ncchzone
4 Mk . , Fernzone 6 Mk . einschließlich Bestellgeld . Vor -
reigegebnhr für Nachnahmesendungen 25 Pfg .

Briefe mit Fustellnngsurknndeu : Porto -st 40 Psg .

Ortstelegramme . Wortgebühr 8 Psg . , mindesten-
M Pfg ., Ferntelegramme : Wortgebühr 10 P g . , min -
bestens 100 Psg . , (Pressetelegramme die Halite ) .

Fernsprechgebühren ( rund 66 Z3 Zuschl . , d . i .) :
sprech-Panschgebühren in Netzen

bis i50 Teck nehmen » 160 Nit .
von 51 bis 100 200 Mk .
von 100 bis 200 240 Mt .
von 201 bis 500 250 Mk .
von 501 bis 1000 300 Mk .
von 1001 bis 5000 320 Mk .
von 5001 bis 20 000 340 Mk .

Grundg e b ü h r (für Eiuzelgebühreuzahler ) in Net¬
zen bis 1000 Teilnehmern 120 Mk . , von 1001 — 5000
Teilnehmern 150 Mk . , von 5001 bis 20 000 Teilnehmern
180 Mk . , über 20 000 Teilnehmern 200 Mk ., dazu
mindestens 40 Mk . für 400 Gespräche ( Einzelgebühr 10
Pfg . ) . Ferngespräche (3 Minuten ) bis 25 Kilometer
30 Pfg . , 26 - 50 Kilonieter 50 Pfg . , 51 - 100 Kilometer
Kilometer 100 Psg . , 101 —500 Kilometer 200 Pfg . , 501
bis 1000 Kilometer 300 Psg . , mehr als 1000 Kilometer
400 Psg . , V 0 r o r t s g e sp r ä ch e bis 25 Kilometer 24

Pfg . , 25 —50 Kilometer 30 Pfg . , 50 —100 Kilometer
60 Psg ., über 100 Kilometer 120 Pfg . Tie Gebühren
für Vorortsgespräche , Nebenstellen , besondere Wecker und
dergl . werden durch Verordnung geregelt .

Als Panschgebühren kommen seit 1 . Juli bei uns
in Württemberg in Betracht : 60 Mk . in Netzen bis zu
50 Teilnehmern , 120 Mk . in Netzen bis 100 Teilnehmern ,
144 Mk . in Netzen von 101 —1000 Teilnehmern und

168 bzw . 204 Mk . bei wehr als 1000 Teilnehmern .
Tie Gebühren für Ferngespräche nach dem Reich und
nach Bayern sind wie oben gestaffelt und betragen bis
jetzt 24 Pfg - bei 25 Kilometer , 30 Psg . bei 26 — 50 Kilo¬
meter , 60 Pfg . bei 51 bis lOO Kilometer , 120 Pfg . bei
101 —500 Kilometern , H80 Psg . bis zu 1000 Kilometern
und 240 Psg . bei mehr als >000 Kilometern Entfernung .

Für Württemberg kann es sich nur noch bis zum
30 . April 1920 um vielleicht etwas niedrigere Pauschal¬
taxen handeln . Im übrigen werden auch wir uns den
allgemeinen Reichskaxen immer mxhr anpassen müssen .
Das Zweckmäßigste für mindestens drei Viertel aller
Fernspreckneonehmer wird dann der Anschluß gegen
Grundgebühr sein.

„Tilnsziamarksttzeine " Ws Reklamezettel . Ein böses Nach ,
spiel wird für Berliner Geschäftsleute eine neuartige „ Re -
klame " habe » . Bor einiger Zeit brachte ein Witzblatt einen lim .
rw eines Fünfzig Mark - Scheins mit der eirunden Fläche in de ,
Mitte , und bemerkte dazu , daß findige Geschäftsleute diese freier
Flächen zu Reklaincanzeigen benutzen könnlen . Einige Geschäfts¬
leute griffen den Gedanken auf und ließen sich Zettel nach der Arl
dieser Fünfzig Mark - Scheine mit Reklamen Herstellen . Sü
ahmten aber die Scheine so plump nach , daß sic glaubten , es
könne min wohl keiner auf den Gedanken kommen , ihre Reklame ,
zettel für Geldscheine z » halten . Sie ließen diese Zettel nicht nu >
in den Straßen vcrteiicn , sondern auch ans Flugzeugen in großer
Mengen herabregncn . Andere waren aber » och findiger als dies,
Geschäftsleute . Sie verfolgten den aufgegrisfencn Gedanken bk
zum äußersten und behandelten diese Reklamezettel als wirklich .
Fünfzig Mark - Scheine . Diese Leute beglückten besonders du
Klafiwugcnsührcr damit . Sie machten zur Abend - und Nachtzeü
größere Fahrten , drückten endlich an einer möglichst dunkler
Stelle dem Wagenführer so einen Zettel in die Hand und er¬
hielten darauf von dem arglosen Mann , der in der Dunkelheit
glaubte , eineu echten Schein erhalten zu haben , de » Ueberschuß
heraus . Fetzt aber kommt das Nachspiel . Nicht nur die Ber -
ausgeber der Zettel werden sich vor dem Strafrichter zu verant¬
worten haben , sondern auch die Geschäftsleute , die die Nachbil¬
dungen Herstellen und verteilen ließen . Nach Lage der Straf¬
gesetzgebung werden sie nicht einmal mit einer Geldstrafe davon -
kommcn , sondern sich auf eine Freiheitsstrafe gefaßt machen
müssen .

Die Währungsfrage in Polen . Obgleich ein Landtngsbeschlnß
vorliegt , der die polnische Geldeinheit , den „ zloty "

, schasst, ist
man in Polen zu der Ueberzeugung gekommen , daß ein geeigneter
Augenblick für die Einführung einer Einheitswährung erst ab -
acwartet werden müsse . Sollte sich aber erweisen , daß eine Auf¬
schiebung des erwähnten Landtagsbeschlusses undurchführbar er¬
scheine » so sind für die Münzregelung folgende Grundsätze vor¬
gesehen : 1 . Beiin Austausch darf man keinen Unterschied zmi-
Men Obligationen und Bargeld mache» , 2 . als Grundlage der
Bestimmung der Kurshöbe beim Austausch darf nicht der Wert
der Mark, - Krone oder des Rubels auf den ausländische » Bör¬
se » aiigenommen werden , sondern es muß der Wert sich möglichst
dem Melallivert nähern , 3 . aus prinzipiellen und technischen
Gründen ist keine Differenzierung des ausländischen Kurses bei
der Umrechnung andrer Obligationen vorzunehmen , 4 . für den
Barumtausch wurde folgende Norm vorgeschlagen : ->) für polnische
Mark 50 v . H . , für deutsche Mark oder österreichische Kronen
40 v. H . , für Zarencubel 10 v . H . Das Maximum des Um¬
tausches für eine Privatperson beträgt 50 000 Rudel , Mark oder
Krcnen Das von der Auslauschpsiicht freie Minimum soll
500 Rubel , 1000 Mark , , 00 .i Kronen pro Person betragen ,
Mau ersieht ans dkgen MiUeuungcn , daß die polnische Repu¬
blik , was ihre finanzielle Lage betrifft , vor ungeheuer » Schwie¬
rigkeiten steht , deren Erledigung wohl kaum

'
in der nächsten

Zukunft zu gewärtigen ist .
Aus der ungarisch « « Rä . rrep - b .ik . Mit Entsetzen liest man

von den Münchener Bluttaten . Nun kämmt nach ans Tages¬
licht . mit welchen ausgesuchten Onaicm die Opfer Beia Kuns i»
Ungarn gcsoltert wurden . Fn der uorlänsige » Untersuchung hat
Ouv Lorvin , der Ches ver Geheimpolizei unter Kun, . zugegeben ,
daß über 500 Personen , die verdächtig waren , „ reaktionären "
Anschmdignngen zu huldigen , zum Taue verurteilt wurden , Wei¬
ler gestand er , viele ardcue in den Keilern des Purlamciilspaln ' tcs
gesviien zu haben , Eine der häufigsten Folterartcn bestand darin ,
dein Halse des Angeklagten vrenncnde Wachsstöckchc» anzuhef -
ien ; bei anderen griff man statt der Kerzchen zu Stiletten . Eine
iudere , beliebige Solteraci bestand da . in , dem Gequälten Flttjcy -
'tücke zu zeigen , die man aus Leichnamen von Opfern gerissen ,
i» d ihn zu fragen , welchen Körperteil er sich abgeschnitten willst
che . Die Folter hörte auf , wenn der Delinquent gestand » de :
len Henkern eine genügend große Summe bot . Ein anderer teuf ,
lirüer Helfershelfer Beia Kuns . Gabor L>cyon, . pflegte r.eicge »

Bürgern die mit Gold plombierten Zähne auszureitzen . Die Opfer
welche die Folter nicht überiet -ien , wurden nächilicherideiie i>
Ke Donau geworfen . ! ^ .

Eine Prüfung für Minister . Die Engländer legen großen
Wert darauf , daß die Sparsamkeit , die Lloyd George in seine»
letzten großen Rede gefordert har , zunächst einmal von der Re¬
gierung selbst in strengster Wege burchgefühxt werde , und man¬
nigfache Vorschläge sind in dieser Hinsiml gemacht worden . Eine
originelle Forderung , die in Ven „ Daily News " erhoben wird ,
ist die , daß die Minister nicht nur vor dem Parlament in ziem¬
lich summarischer Weise Recyeigchüst über ihre Verwaltung ob¬
legen , sondern daß jeder Minister alljährlich durch eine veson-
üere Kommission einer eingehenden Prüfung unterzogen werde .
Er soll sich dann im Kreuzverhör darüber auswcisen , ob er in
seiner Verwaltung und in feinem Mmisterttuu auch wirklich ge¬
spart hat . -

Der Drachrnbaum . 2n der Tertiärzeit gab es auch in Europa
Drachenbäume . Heute hat sich der eigenartige Baum auf die
heißen Landstriche der alten Welt zurückgezogen . Einen Drachen -
lmum auf Teneriffa (Kanarische Inseln ) hat Alexander v . Hum¬
boldt auf etwa 0000 Jahre geschätzt und für die älteste Pflanz :
der Welt erklärt . 3n Manneshöhe hatte der Stamm noch Ist
Meter Umfang . Im Fahr 1828 hat leider ein Sturm diesen ehr¬
würdigen Zeugen der Vorwelt dahingerasst . , ^würdigen Zeugen der Vorwelt dahingerasst .

Lokales.
— Vom Eisenbahnverkehr . Vom 16 . Septem

ber . fallen auf den badischen Strecken eine Anzahl Eisen¬
bahnzüge aus .

— Rohzucker anstelle von Verbrauchszuckcr
Infolge der außerordentlich großen Kohlenknappyeit Wirt
es nicht möglich sein , den Zuckerraffinerien soviel Koh¬
len zuznführen , daß sie ihre Betriebe aufrecht erh -alter
können . Eck muß also damit gerechnet werden , daß de«
Bedarf des Monats Oktober nicht in Verbrauschzucker ,
sondern in Rohzucker gedeckt werden muß .

Äckin AttHlandHznckcr zu Einmachzwccken
Tie Reichsznckerstelle hat den » Ministerium des Innern
milgeteilt , daß die Erlangung größerer Mengen Aus -
landszucker nicht ermöglicht worden sei . Zur VerleilunL
aou Einmachzucker dürsten daher kleine Mengen zur Ber¬
ingung stehen .

— Anzeige der Harr -cschlachtttngsschweine .
Damit die mit der Fleischversorgung betrauten Behörden
rechtzeitig Kenntnis über die Zahl der für die Haus -
whlachtung bestinnnien Schweine erhalten , wurde durch
Verordnung des

^Ministeriums des Innern vom 9 . Sep¬
tember 1919 bestimmt , daß jeder .Haushaltungsvorstand
die Zahl der in seinem Besitz befindlichen , zur Selbst¬
versorgung bestimmten Schweine , deren Schlachtung in
? er beginnenden Hausschmchttmgsperiode in Aussicht ge¬
nommen ist , dem Kommünalverband bis zum 25 . Sep¬
tember 19 ! 9 anznzcigen ist .

^
— Die Kkiegsjv fangenen . Tie Rückführung de

ZihM -' bAangenen soll «ach einer Mitteilung der eng
tischen Regierung derart beschleunigt werden , daß täglic !
ins zu 10 000 Gefangene übernommen werden können
Aus deutscher Seite begegnet dies keinen Schwierigkeiten
da m den Durchgangslagern und den sonstigen Auf
nahmestatwnen genügende Vorbereitungen getroffen sind
Es »st auch dringend erwünscht , daß in die Heimbeförde
ning ein lebhafteres Tempo kommt , denn wenn es wei
lergegangen wäre wie zu Allfang , so Hütten wir den letzte!
Aniömmling genau in 2 h) Jahren in der Heimat be
grüßen dürfen .

- Warnung vor falschen Kriminalbeamten
Die Fälle mehren sich, wo Verbrecher unter dem Vor
geben , sie seien als Kriminalbeamte , Militärpersoner
nnv . zu Hausdurchsuchungen oder irgend welchen Aus
nahmen beauftragt , in Häuser und Wohnungen eindrim
gen , um Einbrüche anszuübcn . Oft sind die Kerle mi
plump gefälschten Ausweisen und Lichtbildern versehet

verstehen so das Publikum zu täuschen . Es wir !
zu größter Vorsicht gemahnt . In Zweifelsfüllen benach
rm ' tige man sofort die übrigen Hausbewohner , die Nach -
voni , den Ortsvorsteher oder in Städten das PockzerarG

Ts Aufgeld für die Zollzahlung in Gold be
i .mg für die Kalend ' rwoche vom 31 . August bis 6 . Sep

mwer einschließlich 365 v . H . gegen 315 v . H . in de:
- . mache

- Erlei tzteruttgeu im Berkehr mit Bieh . Eine
Verfügung der Fleischversorgungsstelle bringt für den
Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh gegenüber den bisherigen
Bestimmungen bedeutende Erleichterungen , die so -
" mil den Landwirten als dem gewerbsmäßigen Hände '

,ngute kommen . Ter Verkehr mit Nutz- und Zuchtviey
von Viehhaller zu Viehhalter ist . innerhalb des ganzen
Wirtschaftsgebietes , statt wie bisher nur im Bezirk , er¬
laubt . Neu isst daß der Käufer eine Bescheinigung

-seines Ortsvorstehers besitzen muß , daß er Viehhalter ist
!und keinen Viehhandel betreibt . Ter Schlußscheinzwang
und die Anzeigepsticht des Verkaufs bzw . Kaufs beim Oits -

vorsteher ist beibehalten worden . Mit Genehmigung de»

Flerschversorgungsstelle können von jetzt ab auch wieder
Vieh Märkte stattfinden . Tiere ans anderen Kom
nmucilverbünden dürfen zu diesen Märsten nur mit eine, . .
Freigabeschein des Oberamts des bisherigen Standorts
' -s Tieres zugetrieben werden . Tie gewerbsmäßigen
Händler werden sür sämtliche Märkte zugelassen . Ter

Kettenhandel ist verboten . Ter Händler darf

also nur beim Viehhalter einkaufen und nur an Vieh -

Halter wciterveräußern . Zur Ausfuhr von Vieh aus

einein Kommünalverband durch Händler ist die Geneh¬

migung des Oberamts erforderlich . Tie Provision
der Händler darf höchstens 5 Prozent betragen . Tre Tä¬

tigkeit der sogen . Bauernhändler ist verboten . Da die

bisherige Art der Schlachtviehausbrlngung im Interesse
der Erhaltung unserer Viehbestände beibehalten werden

muß , dies aber nur bei gleichzeitiger Regelung des

Verkehrs mit Nutz - und Zuchtvieh möglich ist, konnte

dieser Verkehr noch nicht völlig freigegeben werden . Auch
mußten mit Rücksicht auf die Schlachtviehhöchstpreise die

Höchstpreise für Nutz - und Zuchtrindvieh beibehalten wer¬
den .

— Württ . Polizeiwehr . Die durch , den Frie¬
de,isvertrag bedingte Auflösung unseres Heeres macht
eine durchgreifende Neubildung der Staatspolizei erfor¬
derlich . Demzufolge wird die staatliche Ordnung künf¬
tig von der württembergischen Polizeiwehr aufrecht er¬
halten . Die Angehörigen der Polizeiwehr werden aus
9 Jahre verpflichtet . Während dieser Zeit erhalten die

Polizeiwehrmannschaften eine planmäßige körperliche und

geistige Ausbildung , wobei den Neigungen und Anlagen
des Einzelnen nach Möglichkeit Rechnung getragen wer¬
den soll , um so zu ermöglichen , daß sie nach Ablauf
ihrer Dienstzeit als tüchtige Beamte im Staatsdienst
weiter verwendet werden können . Die Aufgaben der Po -

lizeiwehr — Aufrechterhaltung der öjfentiichen Ordnung
und Schutz des Staatseigentums , — sind derart groß ,
daß an ihre Angehörigen hinsichtlich Führung und Bil¬

dung weitgehende Anforderungen gestellt werden müssen .
— Rückkehr - er Kriegsgefangenen . Tie in

nächster Zeit erscheinenden Verlustlisten enthalten die aus
der Gefangenschaft zurückgekehrten Kriegsgefangenen mit

Angabe der Zeit und des Ortes der Gefangennahme , sowie
der derzeitigen Heimatadresse . Es ist hierdurch den An

gehörigen von Vermißten die Möglichkeit gegeben , sich
bei den zurückgekehrten Kriegsgefangenen über das Schick¬
sal Vermißter zu erkundigen . Diese Verlustlisten sind
.wie bisher zum Preis von 20 Pfg . das Stück am Schal¬
ter des „ Staatsnnzeigers " erhältlich . Schriftliche Beil¬

lungen siud an die Stuttgarter Buchdruckereigesellschup .
A . - G . Stuttgart , Königstraße 42 , zu richten . Außerdem
gibt schriftliche und mündliche Auskunft das Nachweise
büro (Stuttgart , Archivstr . 12 ), das sich Ende Sep¬
tember in der früheren großen Infanterie -Kaserne ( rech¬
ter Flügel ) , Stuttgart , Rvlebühlstraße , befindet .

— AbLirferuttgHPflicht . Unsere Ernährniiaslage ,
so schreibt der „ Staatsanz .

" , insbesondere die Brvtge -

treideversorgnng , war selten so ernst wie Heuer und noch
nie war es so notwendig wie jetzt, zum Wiederaufbau un¬
serer Wirtschaft die innere Geschlossenheit zu erhalten .
Einsichtige und gerecht . denkende Landwirte tragen dieser
Lage Rechnung

'
und kommen ihren Lieferungspflichten

nach , auch wenn sie die unentbehrlichen Bestimmungen
von ihrem Standpunkt ans als Härte empfinden . Da¬

gegen machen sich bestimmte Kreise kein Gewissen daraus ,
m Presse und Versammlungen die landwirtschaftlichen
Erzeuger zur Verletzung ihrer Ablieferungspflichten anf -

zureizen . Es ist einleuchtend , welche Gefahren hieraus
der Volksernährung drohen und welche Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung daraus erwachsen müs¬
sen, an deren Ausrechterhaltung auch die Landwirtschaft
das größte Interesse hat . Es ist notwendig , diesem
Treiben mit allen gesetzlichen Mitteln Einhalt zu tun .
Die Oberämler sink ' deshalb angewieseu worden , jede
Aufforderung zur Verletzung der gesetzlichen Ablieferungs¬
pflichten zur Anzeige zu bringen und der gesetzlichen
Bestrafung zuznführen .

— Noch ein überfüllter Beruf . Gegenwärtig
übt der Berus des Landwirts eine große Anziehungs¬
kraft ans . Nameytlich wird vielfach der Eintritt in
rme der Ackerbanschnlen des Landes erstrebt , um später
einen Aufseher - oder Verwalterposten aus einem grö¬
ßeren Gn » bekleiden zu können . Abgesehen davon , das;
die Ackerbiiiischulen nur eine beschränkte Anzahl von
Schülern aii ' nehmen , kann nicht dringend genug dar¬
auf Hingelviesen werden , daß die Stellen von Am sehen »
und Verwalten , durch Scküler der landwirtschaftlichen
Winterschnlen und durch Studierende der Laudwin schuft
augenblicklich stark übersetzt sind und daß es sehr sckiwer
hälr , sür die abgehe .iden Aclerbauschüler geeignete Stel¬
len zu finden . Ties alles , »rotz der schlechten Gehälier
für diese Posten , welche oft weit unter einem Knechts¬
lohn stehen . Oder sollen auch hier die besten Kräfte
ans Ausland abgegeben werden , um sür andere Natio¬
nen als Kultnrdüiiger zu dienen ?

- Emfichr von Hülsenfr Lichten und Reis .
Ter Reichswirtichaft -.-minist - r bat alle Einfuhrbeschrän¬
kungen sür Hülfeusrüchte ( Erbsen einschließlich Pelusch¬
ken,

"
Bol,nen einschließlich Ackerbohnen und Linsen ) so¬

wie alle Prodickie daraus , wcttche durch Vermahlen , Schä¬
len oder Schrott » , gewonnen werden , ferner für Reis ,
Reisabsälle , sowie Mischungen von Reis und Reisab -
sällen mit anderen Erzeugnissen , endlich Kakaobohnen
froh oder geröstet ) aufgehoben . Es ist daher für
) ie genannten Waren keine Einfuhrbewilligung mehr
» olwendig und es tritt keine Beschlagnahme oder Ab-

ieieruiigsverpiiichinttg hinsichttich der cingeführten Wa¬
ten mehr ein .

— Höchstpreise für Zwiebel »» . Tie Reichsstelle
wr Gemüse und Obst veröffentlicht im „ Reichsanzeiger "

;Gen Erzeugerhöchsipreis von 11 Mk . pro Zentner für
Pse Zwichcl

'
n mit . Wirkung vom 5 . September .



Wildbad , 11 . Sept . Die Postschalter werden von
Montag , den 15 . Sept . an , um 6 Uhr abends geschlossen.
Ter Fernst ' rech - und Telegraphendienst ist an
Sonntagen auf dte Zeit von 8— 10, 11— 12 , und 8 — 7
Uhr beschränkt .

Wildbad , 11 . Sept . (Gemeinderatsitzung .) Anwesend :
Stadlschultheiß Bätzner und 11 Mitglieder , abwesend 5 Mitgl .
1 . Eingehend erläuterte der Vorsitzende die Maßnahmen
über die Wohnungsnot und befürwortet die Erwerbung des
Gebäudes ^ 149 von den Friedrich Rath , Tuchm . Erben

zum Preis von 65000 Mk . ,. sowie des Grasgartens um
15000 Mk . zus . 80000 Mk . Nach eingehender Beratung
wurde der Ankauf -um Preis von 80000 Mk . einstimmig
genehmigt , nachdem zuvor G .-R . Wilh . Eitel es als fest¬
stehend ansah . daß der Mietpreis für die einzubauenden
Arbeiterwohnungen nicht zu hoch festgesetzt wird . 2 . Stadt¬
schultheiß Bätzner brachte die Vernehmung über den erhöh¬
ten Milchbezug von A . -R . Schlüter zur Verlesung . Die
Milchverkäuferinnen Funk und Horkheimer gaben bestimmt
an , daß die Schlüter ' sch ; Familie schon über Jahr 1 Liter
Milch pro Tag mehr bezegen habe , als ihr zustand . Hie
Frau Schlüter bestritt diese Angabe und gab nur zu, daß
sie höchstens, infolge schwerer Krankheit des Kindes , täglich
'F bis ^ V- Liter mehr bezsgen habe . Dieser Gegenstand
wurde in der letzten G . -R .-Sitzung nicht öffentlich verhandelt
und deshalb konnten wir hierüber nichts berichten . Bei der

heutigen öffentlichen Sitzung bestritt A .-R . Schlüter , daß

ihtir von dem Mehrbezug etwas bekannt gewesen sei und
er werde gegen die Verbreiter gerichtlich Vorgehen , was ihm
auch der Vorsitzende nahe legte , um eine gerichtliche Festleg¬
ung des Tatbestands zu haben . G . -R . Großmann stellte
fest, daß A . - N . Schlüter dem Milchmann Schraft vor kurzem
1 Liter Milch zwangsweise abgenommen habe und er könne
dieses gewaltsame Vorgehen des Schlüter mit Rücksicht auf
seine jetzigen langen Vergehen nicht begreifen . G . -R . Schwerdtle
ist der Ansicht, daß das kranke Kind über V4 Jahr zus .
2 Liter Milch pro Tag erhalten habe . Ganz ausgeschlossen
sei es aber , daß dieses pro Tag 2 Liter Milch trinken lönne
und es liege der Verdacht nahe , daß noch unreelle Hand¬
lungen mit dieser Milch gemacht worden seien . G . - Rat
Wilh . Eitel meint , man wolle auf Schlüter nur deshalb a ' --
laden , weil er ein Sozialdemokrat und Arbeiter sei,
auf dem Enzhof und der Ziegelhütte wandern täglich ca.
30 Ltr . Milch durch die Hamsterer ab . Diese Ansicht
wurde durch die übrigen Mitglieder ganz entschieden
zurückgewiesen , denn man verlangte nur eine richtige
Verteilung und Kontrolle der Milch Der Vorsitzende
betonte , daß es sehr bedauerlich sei, daß gerade der Mehr¬
bezug durch die Schlüter ' sche Familie erfolgt sei und daß
eine solche in Wirklichkeit erfolgt sei , sei feststehend . Mil¬
dernd könne man den Fall beurteilen weil das Kind schwer
krank war , aber richtig genommen hätte es nicht Vorkommen
dürfen . Ä -R . Schlüter gab an , daß er in den letzten
Wochen überhaupt keine Milchkontrolle mehr vorgenommen

Stockholz- und Leseholzgewmnung.
Bei der bedrohlichen Lage der Kohlenversorgung ist es

von größter Wichtigkeit , daß die Gewinnung von Brennholz
auf jede Weise gefördert wird . Vor allem empfiehlt sich die
Gewinnung von Stockholm die bei denfjetzigenfHolzpreisen
guten Verdienst verspricht . In den Stadlwaldungen ist die
Gewinnung mit Erlaubnis des Forftamts Meistern gegen
Bezahlung ^von 40 Pfg für ein Rm . (geschätzt̂ im Boden )
gestattet .

Auch das Leseholzsammeln wird dringend empfohlen .
In vielen Waldteilen liegt noch viel Leseholz herum , das
durch die Kinder während der Herbstvakanz gesammelt wer¬
den kann .

Wildbad , den 8 . Sept . 1919 .
Stadischulthelßenamt : Bätzner . ^

VelKvarsii .
Es werden bei den Kausieuten durch die man die

Suppen bezieht 266 Gramm Teigwaren pro Person
abgegeben .
Stadt . Kebensmittelamt . Arbeiterrat

Kappelmann . Schlüter .

Brennholz -Verlosung .
Aus den Stadtwalddistrikten II Leonhardswald , III

Sommerberg , IV an der Linie und V Wanne kommen dem¬

nächst :
128 11m buchene Prügel II . Kl .
>94 „ tannene U Kl .
142 „ Reisprügel

27 „ tannene Rinde
zur Verlosung .

Anmeldungen auf Brennholzbezug haben beim Lebeus -
mittelamt in der Zeit vom Montag , den 15 Septbr
ISIS bis Mittwoch , den 17 . Septbr ISIS je vor «
mittag - von S —12 und nachmittags vvn 3 — 6 Uhr
persönlich und « nterschriftlich zu geschehen . Spä -
tiire Anmeldungen können zur Verlosung nicht
mehr zngelassen werden

Der Verkauf des Holzes ist verboten und strafbar .
Personen , welche diesem Verbot zuwiderhandeln , werden
außerdem von alle « künftige « Ho1znweif « ngen ausge¬
schlossen.

Wildbad , 11 . Sepi . 1919 . Stadtpflege .

Meister -kork .
Handwerker , welche sich an einem am 1 . November

ds . Js . beginnenden Meisterkurs in der Gewerbeschule be¬

teiligen wollen , haben sich binnen 8 Tagen beim stellv . Vor¬

stand der Gewerbeschule , Herrn vr . Großmann hier zu
melden .

Wildbad , 11 . September 1919 .
Gewerbeschulrat :

Vors . Bätzner .

XXXXXXXXXIXIXXXXXXXXXX
X W- Schuhwaren m »
^ crtkev Art «MWM ^
M Herren -, Damen-, Knaben, Rinder - und X
X Wsdchenstieftl in nur LederAusführung. X
^ Prima Lualitsien fertigt nach Maß bei ^
Sz mäßigen Preisen 124 Dj

H <Kermcrnn Lutz , Wil'övaö H
xxxxxxxxxx X X xxxxxxxx

Mitglic -tr -Versllimulmig
findet am Samstag , den 13 September , abends
Vs 8 Uhr im Gasthof zumjPalmengarten statt.

Tagesordnung :
1 ) Berichterstattung von der Landesversammlung
2) Rathausbericht
3) Verschiedenes .
Genossen und Genossinnen erscheint vollzählig .

SoMemIiratW Partei Mlddad .

Mrttft. SchMM» Vmin
Mdmttin Lalmdch dn WW

Sonutag , den 14 . September

Tagestour
nach Pforzheim , Kupferhammer , Würmtal , Würm ,
Ruine Lieben e ck, Hohenwart , Unterreichenbach
Schwarzenberg , Schömberg , Charlottenhöhe ,
Calmbach — oder auch von Unterreichenbach mit der
Bahn zurück .

Kdtksknl S,SS früh nach Pforzheim
Rucksackvesper miknehmen.

vis stier srsiodtlioks LunLsn -LnnLlunsvom 1 . lull sovis äis Le- j
IsLlsnns ' von aller LüestsrLnIsZsnL ^rvOvmvLnälnn - j
ge» uns 9S "/» aller 7»strssg.steestlnsss nsest öo xxs itsr >
vuostkükrunZ all einem Isg sollte Interesse » - s
es» vsrg.»1g.sssll , kostenlos nnä unvsrstinälieli None- s
rerisrik a . notariell stszlaustiZts Att ests s - - . ,
sns lL -MstriZsr ? r»xis ru verlange » , z llTLÜ . »

Lüostsr-Lsvisor nnä
stsukm . SrostvsrstänäiAsr

20 ^ 3tnttZs .rt - 2Msnbsr §

Ns »
mÖFtioksi in 6sr l-isuptslrssss

rv kLllldl» Kssnodt.
Kn » « KIung in jscksi » Nirks .

Otkort . mit ? i'6>8 an ckio Lxpecl . äs kl . untor ^' r . 608 srli .

Tausende bereiten sich aus Rufs Kunstmostansatz mit Hei -
detbeerznsatz und mit Süßstoff

einen guten Hsuskrunk ß
die Flasche zu 100 Liter reichend , kostet Mk. 17 .— i
ohne Süßstoff die Flasche zu 100 Liter Mk . 14 . - '

Biele Anerkennungen . !
„Rufs Heidelbeeren mit Zutaten ' '' ohne Süßstoff das Paket zu

100 Liter Akk. 35 . —, mit Süßstoff Mk . 38 .50 . ^
„Rufs Heidelbeeren mit Zutaten " das Paket ohne Süßstoff zu

50 Liter Mk . I7.7S, mit Süßstoff Mk . 19 .50.
Jeder sollte einmal einen Versuch machen .

Alleiniger Hersteller:

ßuöoll bul . k,Hingen ,
»LL

Niederlagen werden errichtet. 268 '

KMItz ' Utzillstubtz

IL . -kltS Mlä USUS

Hot - nnä
'iVsisstvsins

im ^ .uesobank .

VIvvk - VIuvk

Das bestbewährte Eier -
legemitiel , wird dem
Hühnerfutter zugemischt .

„? vrvöl "
mit Isekerilnllrugatili ,
Krampfmittel f . Schweine
Vorbeugungsmittel geg .
Rotlauf , erhöht dieFreß -

lust ungemein .
Zu haben in der

Medizinsl-Drogrrie
Gnuidnkc's Ws .

MWks Akdeiismt
Mdad

Für sofort oder später
werden gesucht :

s) Männlich :
Hotels , kretär (Eilt sehr)

H Md ) Weiblich :
Dienstmädchen (Jahres -

stellung .
Küchenmädche» (Jahres -

stellung )
1 Dienstüiädchen nach

Göppingen,
l Serviersrl . ( Cafo)

Stellen suchen :
Männlich :

Kaafleute,
Mechaniker
Schlosser
Maler
Fahrer
Köche
Metzger

! ^ Landwirt
Weiblich :

Krankenschwester .

Habs und auch schon deshalb wisse er von dem Mehrbe¬
zug seiner Familie nichts . Bezüglich den Verfehlungen
der Verkäuferinnen Funk und Horkheimer glaubt der G .-R .
einen scharfen Tadel aussprecken zu müssen und wenn noch
das Geringste vorkäme , so müsse mit sofortiger Entlastung
eingeschritten werden . Da A - R . Schlüter nicht von der
Stadt bestellt worden ist, so ist der Gem . -Rat der Ansicht, daß
hierüber der gesamte Arbeiterrat seine Maßnahmen zu treffen
habe . — Die Installateure Hartmann und Hermann Krauß
wurden auf ihr Gesuch zu elektr . Installationen zugelassen . —
Einstimmig '

genehmigt wurde die . Abtretung von 70 gm .
von P . Nr . 545 im Rennbachtal an Metzgermeister Kappel¬mann zwecks ErstellungVeines Wohnhauses zum Preis von
5 Mk . per gm . — Die hiesigen Metzger erhalten für Ge¬
werbliche Zwecke 3 Meter forchene Nadelholzprügel zumPre s von 15 Mk . pro Meter . —- Das '

Gesuch des Turn¬
vereins u . Fußballvereins um Ueberlassung der sogenanten
Postwiesen beim Windhof als Spielplatz konnte wieder nichtw e gewünscht ge - ehmigt werden . Der Pächter

' der WiesenC. Tubach erklärte dem Gemeinderat daß er um keinen Preisvon seinem Pachtvertrag zurücktrete . Nach wie vor , ist der
Gem - Rat gesonn n, die Vereine in ihrem Wunsche zu unter¬
stützen . — Die Gewinnung vvn Stockholz in den Stadl -
waldnngenHwurde in der Weise genehmigt , daß für den Rm .40 Pfg . an die Stadt zu bezahlen sind und die Stumpenwerden im Boden geschätzt .

Gesucht für sofort

L -Aiilitler -Wohnmtg
möbliert ober unmöbliert mit Küche .

Gefl . Offert , an d e Exped . ds . Bl . unter Nr . 687 erbeten .
» » » » » « » « » » ! » » » » » » » » » »

Von jüngerem Herrn , der
ständig hier ist . wird sonnige ? ,
heizbares , mit elektr . Licht
versehenes

niWkcks Kmim
auf 1 . Oktober zu mieten
aefttcht . Gefl . Angeb . unter
k 624 an die Exped . ds . Bl .

Guterhaltener , schwarzer

Laooo - Aorlis
und braunmelliertes 8sovo
für mittlere Größe passend zu
oerkaufc » . gßg

Wer , sagt die Exp . ds . Bl .

DDDDDDDDDD
Ein fast noch neues

Khaisekonguc
z > verkaufen . 686

Wer , sagt die Exped .

DDDDDDDDDD

Schön möblierte

Nmmer
in jeder Preislage zu ver «
mieten 689

Wo , sagt die Exped . ds . Bl .

1-2 Zimmer
mit Küche auf etwa
4 Wochen per sofort ge «
sucht .

Offerten unter I . G . 621
an die Exped . ds . Bl . erb .

Verloren

gold . Brosche
mit

'
Derlen .

Abzugeben gegen Belohnung
beim Por -ier Hotel Klumpp .

Suche auf sofort für eine
Dame mit Sohn ein

Wohn - und
Schlafzimmer

mit 2 Ketten und Kucheu -
beuutzuug 685

Angebote mit Preisangabe
an Frau Mathilde Ham -
macher , König - Karlstr . 122.

Larülkol
das Usrbeugnugsmitlei
Kegen die Kauincheusterb -

tichlreit .
Zu haben i » der
Mediziual -Drogerie

Gebe . Schmit .
Ein braves , tüchtiges

Machen
für Küche- und Hausarbeit
wird für sofort oder später
nach Bonn gesncht .

Vorzustellen bei Frau Karl .
To »ssai « t, Villa Toussaint .

MllllMi

» . WklMbl ^
§ geben wir von heute an A
K zur Hälftedes Preises ab . K

z Lhr . SchmidLLohil ?
Z König -Karlstraße 68 . A

^ ' "M

8 t 2 rkv -

besorgt in normaler

Lieferzeit 130

GloPWtti

Schorpp .
Annahmestelle :

Wilwe Wol
'
z

Wildbad , Wilhrlinstr . 91 .
^ .. . ^

Ar die EmmchM
empfehlen :

Echtes Pergament
Papier , Salieyl ,

Einmach -Tablette «
(Benzoesaures Natron ) ,

Flaschealack ,
Echte Naturkorkerr ,

Ipnnde irr all . Grötzerr
Paraffin

für luftdichten Ueberzug .

Säm liche Gewürze ,
Hen stenbergs

Weineffig
Hengstenbergs

Tafelsenf in Gläsern
Effig -Effenz .

ülleäieillLl-vroKsriö
üimrüllör fia<Ä . Uilädsi!

bLlltlbs - LiirtdöLter
Wilcidscl .

? rsit3 .§ 12 . 2sMr .

KvdvarrvLla

MLSo «.
Oporetts tu 3 ^ lrtsu .
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